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Der Poſtillon von Lonjumeau .

Margnuis . Schnell ! ans Werk !

Bijon . Ich fliege ſchon, mein Prinz ! ( er geht unter tiefen

Verneigungen nach rechts hinten ab und kommt ſogleich mit

Wagenrade zurück, welches er nach links in ſeine Werkſtelle ro

Hechſter Auflritt .

Chapelou rechts vorn. Magdalene zu ſeiner Linken. Marquis von
Corch tritt nach links vor. Zwei Diener zurückſtehend.

Magdalene ( zum Marquis ) . Beliebte es vielleicht dem Herrn ,
in der Zwiſchenzeit etwas zu ſich zu nehmen ! wir führen
ein Weinchen , das ſich gewaſchen hat .

Marquis (kurzgebunden) . Ich trinke keinen gewaſchenen
Wein ; ich verlange nichts als ein Zimmer , wo ich in Ruhe
abwarten kann , bis mein Wagen wieder hergeſtellt iſt .

lichkeit finden .
Chapelou (zu Magdalene ) . Und wir wollen uns wieder zu

unſern Freunden begeben !
Magdalene . Das wollen wir . ( Indem ſie dem Marquis einen

Knir macht. ) Ihre Dienerin , mein Herr !
Chapelon und Ragdalene (gehen nach rechts hinten ab).

Marquis Ggiebt den beiden Dienern einen Wink und dieſe gehen
nach rechts in das Wirtshaus ab).

Es wird nach und nach dunkel. )

Siebenter Auftritt .

Marquis von Corch allein.

Einkage . Dichtung und Kompoſttion von Auguſt Kohl .

Marquis . Ungeſchickter Poſtillon ! eine Reiſe
Von ſo hoher Wichtigkeit zu unterbrechen !
Eine Reiſe , welche Seine Majeſtät
Ludwig der Fünfzehnte ſelbſt befohlen hat !
Und Seine Majeſtät ſcherzen nicht ,



Der Poſtillon von Lonjumeau .

Am allerwenigſten wenn es ſich von

Allerhöchſt Ihren Vergnügungen handelt ! —

Wie hat mich Majeſtät ungnädig angefahren !
Und ſollt ich leben nach über hundert Jahren ,

Würde niemals vergeſſen dero Worte ,

Die Seine Majeſtät im Zorne ſprach zu mir :

( Von oben herab. )

Wie , Marquis von Corcy , wir bekommen nicht Pollux ,

Wir bekommen nicht Caſtor in Foutainebleau zu ſehn ?

( In unterthänigſter Haltung . )

Leider , Sire ! kann es nicht geſchehn !
der als Caſtor ſollte debütieren ,

i
Und Le Gros , der andre erſte Tenor ,

Durch ein Glas Eis ſich den Magen erfror !
( Von oben herab. )

Wie ? Sie haben für ihn keinen andern Caſtor ,

Den man an ſeiner Stelle könnte laſſen ſingen ?

( In unterthänigſter Haltung . )

Nein , Sirel es iſt durchaus kein Caſtor herbeizubringen ,

Ließen mich Sire auch in die Baſtille bringen !
( Von oben herab. )

Ei , zum Teufel auch ! weshalb haben wir denn Euch

Die Intendanz des Thegters übertragen ?

Bildet Zöglinge , mein Herr und ſuchet Stimmen !

In unterthänigſter Haltung . )

Ja , Sire ! wie Sie befehlen ! —

Und des andern Tags fuhr ich nun fort ,

Fahr ' ohne Unterlaß von Ort zu Ort ,

Die Stimmen zu ſuchen nun überall ,

Daß ich bei Sire nicht in Ungnade fall ' “ —

Bin ich ſo glücklich , einen Tenoriſten zu finden ,

Werd ' ich mich beim König gar ſehr ja verbinden !
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Der Poſtillon von Lonjumeau .

Er würde ſagen : bin zufrieden , Marquis !
Sie ſind nun Seneſchall , lieber Corcy !

) Lafl arquis .

Ungeſchickter Poſtillon ! Eine Reiſe von ſo hoher Wich⸗

tigkeit zu unterbrechen ; eine Reiſe , welche Seine Majeſtät ,

Ludwig der XV. ſelbſt befohlen hat ! Und Seine Majeſtät ,

Ludwig der XV. ſcherzt nicht , am wenigſten , wenn es ſich
von Allerhöchſtihren Vergnügungen handelt . Wie hat mich

die Majeſtät geſtern ſo ungnädig angefahren ! Wenn ich auch

hundert Jahre lebte , ſo würden mir doch die königlichen Worte

nicht aus dem Gedächtniſſe kommen : ( ungnädig . ) Wie , Mar⸗

quis von Corcy , wir bekommen nicht Caſtor und Pollux zu
Fontainebleau zu ſehen ? (unterwürſig . ) Leider , nein , Sire !

Jéliote , der den Caſtor ſingen ſollte , ließ ſich von einer

Herzogin entführen , und Le Gros , ſein Erſatzmann , hat ſich
den Magen verdorben , liegt im Fieber . ( ungnädig . ) Wie,
Sie haben keinen andern Caſtor , den man an ſeiner Stelle

auftreten laſſen könnte ? (unterwürfig . ) Nein , Sire , es iſt durch⸗

aus kein Caſtor zu haben ; und wenn ich mir den Kopf ze
bräche ! ( ungnädig . ) Zum Teufel denn , weshalb haben wir
Euch denn die Intendanz unſrer kleineren Beluſtigungen über⸗

tragen ? Bildet Zöglinge heran , mein Herr , ſuchet Stim⸗
men ! in unſrem guten Königreiche Frankreich kann kein Man⸗

gel daran ſein . Lebte nicht Cailleau , der Glanz des italieni⸗

ſchen Theaters , in einem unbekannten Dorfe ? (unterwürfig . )
Aber , Sire — ( ungnädig . ) Genug , mein Herr , geht und ſuchet
Stimmen ! (unterwürfig . ) Ja , Sire . — Und des andern

Tages ſetzte ich mich auf die Poſt und ſuche nun Stimmen .
Seine Majeſtät glaubt wohl , das ſei leicht —J

( Man hört das Ritornell des folgenden Geſangs . )

Fort ! da ſind wieder dieſe Bauern ! die Munterkeit des
Volkes iſt mir unausſtehlich !

( Er geht nach rechts in das Wirtshaus ab. )

) Wenn die Einlage unterbleibt , wird der Monolog geſprochen.



40 Der Poſtillon von Lonjumeau .

Chapelou , Ragdalene , Zrantführer , Brautjungfern , Zauern
und Bäutrinnen ( kommen von rechts hinten zurück).

Achter Auſtrikt .

Chapelou rechts. Magdalene zu ſeiner L

umringen Magdalene. Die Bauern und Bänerinnen ſtehen zurück.
en. Die Brautjungfern

Nr . 3. Enſemble und Poſtillonlied .

Chor . Ihr ſeid vere
Nur der Wonne hingegeben ,

a euerm Leben
es Glückes Sonne ſcheint !

Chapelou . Freunde ſeht , die Hochzeit

Immer dunkler wird auch die Nach

Drum wär ' es gut , wenn man ſich jetzt trennte ,

Euch ſei mein wärmſter Dank geſagt !
Gute Nacht ! Gute Nacht !

Bauern . Gute Nacht ! Gute Nacht !

Brautjungfern und Zäuerinnen ( um Magdalene beſchäftigt ).

Nein , wir dürfen jetzt noch nicht ſcheiden ;
Bei der Frau hält uns noch die Pflicht ;
Denn wir müſſen ſie begleiten ,
Wenn ſie ſich zur Ruh ' verfügt !

Chapelou . Ich geh' mit !

rautjungfern und Zäuerinnen . Nein ! nach alter Sitte —

Chapelon . Ei was !

Brantjungfern und Bäuerinnen .
Bleibt Ihr noch hier an dieſem Ort !

Chapelon Gornig) . Zum Teufel mit der alten Sitte !

Brautjungfern und Bäuerinnen .

Fügt Euch doch willig ihr , ich bitte !

Gu den Bauern . )
Merkt auf , laſſet ihn nur nicht fort !

Chor . Merkt auf , laſſet ihn nur nicht fort !

Die Brautjungfern (führen Magdalene nach links in ih
ab).
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